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Vorwort
Zu Beginn meiner Chorleitertätigkeit in Bremen in den 90ern lernte ich beim meinem damaligen Chor
“Bremer Chorkollektiv” das Lied “Es brennt” von Mordechaj Gebirtig kennen. Es wurde in Gedenken
an 50 Jahre Kriegsende und Sieg über den Nationalsozialismus in einem Konzert mit anderen
Chören gesungen. Später begegneten mir auch wenige andere Lieder, bis ich lange Jahre nach
Erscheinen die Lied- und Gedichtsammlung “Mordechaj Gebirtig - Jiddische Lieder”, hrsg. von
Manfred Lemm im Eigenverlag “Edition Künstlertreff, entdeckte. Und was für ein Schatz eröffnete
sich mir da: Mit ausführlichem Vorwort, den Übersetzungen ins Hochdeutsche und angemessenen
Harmonisierungen brachte mir Manfred Lemm die künstlerische Welt von Mordechaj Gebirtig näher.
Einfache Texte und Melodien, die doch Wesentliches im menschlichen Leben auf eine sensible
Weise ausdrücken, sei es Freude, sei es Feiern, sei es Trauer oder Sehnsucht.

Und so versuchte ich mich an meinem ersten Chorsatz. “Oj, bruderl, lechajim (oh, Brüderchen, prost).
Die TeilnehmerInnen meiner Sommerchorwoche im Engadin sangen es mit Freude.

Und nach und nach entstanden die Chorsätze der anderen Lieder.
Gehalten in einfachen Folklore Tonsätzen. Ab und zu schimmert meine Affinität zur heutigen “A
Cappella - Musik” durch, in der Bands vocal immitiert werden. Die meist instrumentale Klezmermusik
gab mir da manche Anregung.

Sehr freue ich mich darüber, dass Hartmut Emig, der vor langer Zeit den Chorsatz zum
Arbeitslosenmarsch schrieb, diesen für dieses Chorbuch zur Verfügung stellt. Und auch Manfred
Lemm sei gedankt für seine wunderschöne Melodie zu dem Gedicht “Bejlke”.

Mein Dank gilt grundsätzlich Manfred Lemm und Angelika Rudolph, die als Gebirtig - Spezialisten
den Grundstein gelegt haben, dass diese Chorsätze überhaupt entstehen konnten.
Ursula von Wartburg, mit der ich fast “in Echtzeit” die Chorsätze überprüfen konnte und sie meine
Begeisterung zu den Liedern (und anderes) teilt.
Thomas Läubli für seine Unterstützung mit Infrastruktur und einem mediteranen Regenerationsklima.
Allen Sängerinnen und Sängern wünsche ich mit diesen Chorsätzen viel Freude.
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DieAussprache des Jiddischen:

Das Jiddische wird im Original in hebräischer Quadratschirft (Raschi-Schrift)
geschrieben. Das in diesen Liedern benutzte Jiddisch ist nicht das in Krakau
gesprochene, sondern das vom JIWO entwickelte “Bühnenjiddisch).

Die hier verwendete Lautschrift ist so aufgebaut, dass man das Jiddische bei normaler,
phonetisch genauer Assprche richtig aussprechen wird.
Folgendes bitte beachten:

Aj - wie in Mai, besser noch wie in engl. Dry
Ch- immer hart wie in Bach, nie weich wie in Knecht
Ej- wie in engl. Day
Oj- ähnlich wie in Leute, besser noch wie in engl. Boy
S-wie in Wiege
Ss- scharf wie in Hass, auch am Anfang eines Wortes
Sch- wie in Tasche
Sh- weich wie in franz. Journal

“Arbetloser-marsch”isteines der bekanntesten Stück von Mordekhai Gebirtig.
Hautnah erlebte auch er die Weltwirtschaftskrise in den 20er Jahren des
20.Jahrhunderts.

“Hej klesmorim”Das Lied gibt die Stimmung bei Festen im osteuropäischen Stetl
eindrucksvoll wieder. Was wir heute unter Klezmer kennen, wurde und wird bei
Hochzeiten und anderen Festen gespielt.

“Di sun is fargangen”beschreibt die Sehnsucht eines alten, mutlosen Mannes nach
seiner Jugend. Sehr liebevoll umschreibt Gebirtig die Gedanken der Jugend mit
gurrenden Täubchen.

“Undser schtetlbrent”schrieb Gebirtig nach den Judenprogromen in den polnischen
Städten Przytyk und Brisk 1936 und 1937. Er war einer der ersten, der vor der
drohenden Gefahr warnte und ihre Ausmasse erkannte. Mit diesem Lied wirbt er für die
Selbstverteidung.
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Wir bitten Sie, den Inhalt dieses Chorheftes nicht zu kopieren oder anderweitig zu
vervielfältigen. Einzelblätter für Chöre sind als Pdf erhhältlich unter
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Martin Lugenbiehl
Geboren am25.03 1958 in Saarbrücken; Kinder- und Jugendzeit in Zweibrücken/ Pfalz;
1979 Auslandsaufenthalt in Tansania; Studium der Sozialwissenschaften in Bremen;
Chorleiterausbildungen in der Landesakademie Nordrhein-Westfalen in Heek und
Bundesmusikakademie in Wolfenbüttel; Musikalische Stationen: Jugend- und
Kirchenchor Zweibrücken; Posaunenchor Zweibrücken; Schlaraffenbande in Bremen
1983-1985; Lauter Blech, Bremen 1982-1987; Gründung Internationaler
Buchtstrassenchor Bremen; parallel Chorleiter verschiedener Chöre: “Bremer
Chorkollektiv”, “Stedinger Shantychor”, “KleinerChor Fischerhude”; Jazzensemble “Ter-
zattacke”; ACappella Quartett “Viertel Four”. Mitwirkung in verschiedenen Chören wie
“Kammerchor Alexander Wagner”, Jazzchor “Dr.Be and the Bobs”, Extrachor des
BremerTheaters.
2007 Wechsel in die Schweiz; Chorleitung des “Frauenchor Schwamendingen”, “Gos-
pelchor Wittenbach” und den Eigengründungen “De Colores” und “Jazz Vokal
Winterthur”.Auch alsGesangspädagoge.

Auszugaus dem Buch Mordechai GebirtigJiddische Lieder von Manfred Lemm
Mordechaj Gebirtig
Mordechaj Gebirtig (eigentlich Mordche Bertig) ist am 4. April 1877 in Krakau gebo-
ren. Am 4.Juni1942 wurde er von deutschen Soldaten im Krakauer Ghetto erschos-
sen.
Gebirtigs Eltern waren Kaufleute in Krakau. Mit einer traditionelle jüdischen
Erziehung interessierte er sich schon früh für Literatur. Seine ersten Texte verfasste er
1906 im Organ des Allgemeinen jüdischen Arbeiterbundes, später schrieb er
Rezensionen für eine Theaterzeitung.

Hinsichtlich seiner literarischen Bildung war Gebirtig Autodidakt. Seine Lieder kompo-
nierte er auf einer kleinen Flöte. Seine Freunde Julius Hofman und Baruch Sperber
notierten seine Einfälle. Über 90 Lieder hat der „letzte jiddische Barde“ der Nachwelt
hinterlassen. „Der Bogen reicht vom schlichten Kinderlied, zu bacchantischen
Trinkliedern bis hin zum fordernden Arbeiterlied. Er schrieb sie in seiner
Muttersprache dem Jiddisch. Nicht die romantisierende Schtetl-Welt ist es, die
Gebirtig in seinen Liedern aufleben läßt, sondern das Leben der kleinen Leute im
jüdischen Stadtteil Krakaus, in Kazimierz von der Zeit vor dem Krieg bis hin zum
Holocaust”.

Im gleichen Maße, wie sich die Situation der jüdischen Bevölkerung in Polen zwi-
schen dem Ersten und Zweiten Weltkrieg verschlechterte, änderten sich die Inhalte
von Gebirtigs Liedern. „Sie wurden schärfer, ironischer und politischer, ohne jedoch
die Hoffnung und den Humor zu verlieren.“ So schrieb er 1938 zu einem Verfahren
gegen Juden, die sich gegen einen Pogrom wehrten das Lied „Undser schtetl brent“,
in dem er zum Widerstand aufruft. Und im Nachhinein klingt es wie die Voraussicht
auf den nahen Untergang seiner Welt.
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